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DAS ARCHIV
AUF HAT/s

qARTROP
Von Dr. Dr. Leo Schmalz

Dire ein.st im Landkrei's Dinsl,aken so zahlreichen Schriftdenkmäler sin'd heute auf ein
Minrlestmaß zusamm,enEeschmolze,n. Mirt de,r Auflösung der überkommenen größeren
und kleineren OrdnunEen alten Rechts in dies'em Raum ist zumeist die Vers'chleu-
de,rung oder gar Vernichtung de,s bei ihnen erwachsenen Archivgutes Haind in Hand
Eegangen. Lediglich auf Haus Gartrop tlabe'n s'ich größere Men'gen erh,altern. Di,e im
ve,rgang.ene'n Jahr von mir durchEeführte O,rdnung und Verzeichnung die,ses Schrift-
guüe,s hat,erEeben, daß gut die Hälfte des Kre'isgebietes, etwa d,er Berreich des he,utigen
Amtes Gahle,n zu Hünxe, histori 'sch erfaßbar ist,  eine trotz al lem be,achtl iche Tatsache.

Im wesentlichen ist es d,er Sorge der einzelnen auf Haus Gartrrop anrsäss'i,g Eewe-
senen Familiren zu danken, d,aß das Schriftgut vor d,er Vernichtunq bewahrt blieb.
Dieser Familden, vor al l ,em aber ihr,el dokumentierten geschäft l ich,e-n Tätigkeit,  soi l
nachfolEernd Eedacht werden.

1. Die Besitzer des Hauses Gartrop trägt, nachzuweisen lst. Ihr Ursprung und

vier Geschlechter sind es, die nachein- :Ltr?.'jft;:r:;XTä' J.ilYt;* lSlnr"t?l
ander auf Haus Gartrop g,esessen haben. hundert starb dies'e Famil ie aus. Sie ver-
Dieser Umstand wäre nicht des Hervor- mittelte denen v. Hüchtenbruck dieRechts-
hebens wert,  stünden sie nicht al le in nachfoloe.
blutmäßiger Verbindung, Denn beim je-
weiligen Aussterben einer Familie ging bl Die Familie v. Hüchtenbruck
die Rechtsnachfolge durch die weibliche
Linie auf das nächst foigende, auf Gartrop Diese, einem alten westfäl ischen und
ansässig werdende Geschlecht über. Fäl le niederrheinischen Adelsgeschlecht ent-
einer solchen Kontinuität,  die sich im vor- stammende Famil ie, fand früh Eingang in
l iegenden Fall  auch auf die Schrif tgutbe- die klevische Ritterschaft.  1404 besaß sie
wahrung auswirkte, sind nicht eben zahl- bereits Hünxe, 1481 Gartrop und 1497
reich. Gansenberg und Spieckerhof.

a) Die Familie v. Gartrop ^ Mit Bernhard von Hüchtenbruck trat das' Geschlecht hervor. Er war Herr auf Gar-
Sie ist die älteste, die als Besitzer des trop, hatte außerdem Besitzungen in

Hauses Gartrop, dessen Namen sie auch Wesel und erwarb sdrl ießl ich das in

Hünxe gelege'ne Haus Rodelöw. Aus sei-
ner Ehe mit Agnes v. EylI  (1) entsprossen
6 nachweisbare Kinder (2). Von ihnen
erhielten Bernd das Haus Gartrop, Albert
Bernhard das Haus Rodelöw, Heinrich und
Johann schl ießl ich die Besitzungen in
Wesel. Von den beiden Töchtern heira-
teten Marie den Loef v. Häussler und
Gosta den Johann v. Bi l lerbeck,

Albert Bernhard setzte die Haupti inie
fort,  nachdem er-Tie Häuser Gartrop und
Rod,elöw in seiner Hand vereinigt hatte.
1567 ging er mit Katharina v, Heyden {3)
die Ehe ein, der zwei Söhne, Albert und
Johann, entspros,sen, von denen der letz-
tere Domherr in Münster wurde.

Der 1577 geborene und 1628 gestorbene
Albert hingegen trat die Nachfolge in die
Häuser Gartrop und Rodelöw an, erlangte
1609 das kievische Erbkämmereramt (4),
um schl ießl ich Drost des Landes zu wer-
den. 1611 heiratete er Isabella v. Bodel-
schwingh, danach 1626 Barbara v. d. Lippe
gen. Hoen (5), die ihm Bett inghausen ein-
brachte.

Aus dieser zweiten Ehe ging Albert
Gisbert (f  1665) hervor, der als Herr von
Gartrop und Rodelöw sowie als Kammer-
präsident und Rat des Herzogtums Kleve
nachweisbar ist.  Auch er heiratete zwei-
mal, 1632 Johanna Katharina v. Heyden
(6), nä-ch d€ren Tod Agnes Margareta v.
Bernsau (7). Aus dieser zweiten Ehe gin-
gen nur Töchter, Isabella Katharina (f
1691, Iedig) und Anna Sophie, Erbin von
Heeren und Ehefrau des Jobst He'inrich
Freiherr v. Plettenberq zu Schwarzen-
berg, Drosten zu Plcttenberg, hervor,
während aus erster Ehe neben Isabella
Johanna, vermählt mit Franz v. Bodel-
schwingh, die Söhne Gisbert Wilhelm
(f 1676, ohne Leibeserben). Arntmann zu
Coch und Gennep, und Albert Georg als
ältester stammten,

Dieser letztere wurde Herr auf Galtrop
und Rodelöw sowie Landkommissar des
Herzogtums Kleve. Er erlangte auch die
Erhebung in den Freiherrnstand. Seinen
beiden Ehen, 1676 mit Gertrud Sibyl le
Freiin v. Di,epenbrock zu Empel un.d 1694
mit Anna Luise Freiin v. Quadt - Wyk-
radt - Zoppenbroich (B), sind männliche
Nachkommen versagt gebl ieben, Von den
beiden Töchtern heiratete Albert ina
Sybyl la 1696 den Ludwig Alexander Role-
mann Freiherr v. Quadt, - Wykradt, auf
dessen Sohn Gartrop und Rodelöw über-

gingen, während Sophie Wilhelmine 1700
den Johann Freiherr v. Strünkede ehe-
l ichte.

c) Die Familie v. Quadt

Das zum jül ich-geldernschen Uradel
zähiende Geschlecht nahm mit Peter dem
Quaden 1256 seinen Ursprung. Von der
Hauptl inie Quadt - Wykradt spaltete
sich mit Wilhelm I (f  1624\, der 1566 das
kurkölnische Mannlehen Zoppenbroich
durch Kauf erwarb, die Linie Quadt-Wyk-
radt-Zoppenbroich ab, die später auf Gar-
trop ansässig wurde, Sie setzte sich über
Wilhelm II  (geb. 1584) und clen Enkel Wll-
helm Rolemann (f 1691) fort.  Durch kur-
kölnische Ausschreibung vom 5. 7. 1620
erlangte das Gesamtgeschlecht die Erhe-
bung in  den Re ichs f re iher rns tand (9 ) .

Die hier interessierende Stammfoloe.
d ie  nur  d ie  Haupt l in ie  ver fo lg t ,  beg i r in t
mit Ludwig Alexander Rolemann, dem
Sohn Wilhelms. Er war hoi ländischer
Kapitän und Kompanieführer, Drost zu
Dinslaken, Wesel und Schermbeck, Vize-
präsident der Regierung zu Kleve und
pr'euß. geh. Staatsminister. Neben Zoppen-
broich, das er 1740 an den Grafen v. Vir-
rnond verkaufte, besaß er Seppenhagen
und Meiderich. Aus seinen beide,n Ehen,
1696 mit Albert ina Sibyl la Frei in v. Hüch-
tenbruck und 1702 mit Luise Sophie Doro-
thea Grä i in  v .  Wy l ich  und Lö t tum (10) ,
sind insgesamt 13 Abkömmlinge nach-
weisbar. Von ihnen interessieren nur die
beiden Söhne erster Ehe, Johann Role-
mann, der jüngere, der bis zum General-
major aufst ieg (11) und Wilhelm Albrecht.

Dieser letztere wurde Erbe seines Groß-
vaters Albert Georg Freiherr v. Hüchten-
bruck mit der Auflage, dessen Namen und
Wappen zu übernehmen (12). Auf diesem
Wege wurde er u. a. Erb- und Gerichts-
herr zu Gartrop, Rodelöw, Gahtren und
Bühl. Er diente als Oberstleutnant der
Kavallerie im Regiment Graf v. Lottum
und he' iratete 1721 Sophie Albert ine Grä-
f in v. Wylich und Lottum (10), sodann in
zweiter Ehe 1726 HermineCharlotteFrei in

-v .  Heyden (13) .

Wilhelm Albrecht setzte seine Linie zu
Gartrop u.-a. 

-init 
dem aus^ zwqiter Ehe-

Ltamrnenden Karl Wilhelm fort. Dieser
trat die Nachfolge seines Vaters als Erb-
und Gerichtsherr zu Gartrop, Rodelöw,
Gahlen und Bühl än, erwarb die in Kon-
kurs geratene Herrschaft Krudenburg,
wurde 1767 Direktor der Stände des Her-
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zoqtums Kleve und klevisdter Erb-
mJrschall und erlangte 1786 die Erhebung
in den preußischen Grafenstand. 1752 ver-
mählte er sich mit Anna Luis'e v, Nagell
(14). Mit seinem To'de 1805 erlosch das
Geschlecht im Mannesstamm, Sein ein-
ziger Sohn, Wilhelm, war im gl,eichen
Jahr kinderlos ,gestorben. Von seinen
Töchtern heiratete d\e 1772 geborene Con-
stanze Ftrermine den niederländischen
Obersten PauI David Sigismund Mauritz
v. Nagell. Sie erbte Gartrop und Rod,elöw,
wenn auch belastet mit dem Nießbrauch-
recht für ihre Mutter, das 1821 mit deren
Tod erlosdt. Ihre Nachfolqe traten die v.
Nagell  an,

d) Die Familie v. Nagell

Das Geschledrt zählt zum ravensberger
Uradel und trat 1224 mit Conradus Nagel
erstmalig.hervor. Die sidrene Stammreihe
leitete EgEert Nagel, 1292 Ritter, 1300
ravensberger Ministeriale, wohl eirn Enkel
des Conradus, ein.

Von der kath. Hauptlinie spaltete sich
mit Joost (t  16. 5. 1558), d,er durch die
Erbschaft seiner Gemahlin Besitzer von
Ampsen (Holland) geworden war, die ref.
Linie ab, die in direkterFolge überJohann
(t zw. 7579 und 1581), Joost (t  26. 1. 1646),

Gerri t  Jan (t  1. 9. 1675), Johann Hermann
(geb. 15. 5. 1648), Hendrik Jacob (geb. 26.
1. 1696) und Johann Fiermann Sigisrnund
(geb. 12. 10. 1730) fortblühte.

Mit dem Sohn des letzteren, Paul David
Sigismund Mauritz, beginnt die hier rele-
vante Stammfolge, Aus seiner Ehe mit der
vorgen. Consüanz'e Herminre ging drer 1812
geborene Mauritz Karl als einziger Sohn
hervor. Dieser e,rlaLngte 1846 dle preu-
ßisöe Berechtigung zur Führung des Frei-
herrntitels und schloß 1842 mit Anna
Baronesse v. Nagell  (15) d, ie Ehe. Von
s.einen zwei Sdrwestern, Constanze Jea-
nette Luise Karoline und Karoli,ne Eiisa-
beth Jaqueli,ne, heir,atete letztere einen
Herrn v. Vaerst,

Von den b'eiden Sötr,nen des Mauritz
Karl, Konstantin und Egbert Jost, trat der
erstere, der 1896 mit Anna v. Pos,ek (16)
di,e Ehe einEing, die Nachfolge in die
Güter Gartrop und Rodelöw an. Zwei
Töchte.r, Hermine und Sophie, waren an
\Merner v. Alvenslebe,n a. d. H. Erxleben
bzw. an G,ebhard v. Stammer verheiratet.

Egbert v. Nagell schließlich übernahm'
das Erbe seines Vaters Kons,tantin, starb
aber 1959. Seitdem ist sein Sohn Eqbert-
Constantin Herr auf Gartrop undRod-elöw.

a o

Empfongsho l le  lm Sö loß
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2. Die Archivbestände des Hauses Gartrop

Alle diese Familien haben reichhaltige
Zeugnisse ihrer geschäft l ichen Tätigkeit
hinterlasse,n, Noch bis zum Jahre 1939 be-
fanden sidr in Gartrop einige Urkunden
aus der Prove'nienz der Familie v. Gar-
trop. Bei der Neuordnung des Archivs
sind sie, wie manches ander,e, nicht wieder
aufgetaucht.

Aus dem was vorgefunden wurde, sind
die Karten, Pläne und Risse, die überwie-
cend Bibl iotheksqut darstei len, zu einer
üesonderen Samirlung zusammengefaßt
word,en. Im wesentlichen handelt es sich
bei ihnen um

26 geographische Karten, meist aus dem.
i8. Jahrhundert, die den Gebrüdern
Withelm Albrecht und Johann Role-
mann v. Quadt zugeschrieben wer-
den können,

24 Baupläne und Risse, hauptsächiich
von Anlagen auf Schloß GartroP und
Umgebung,

3 Flurkarten, z. T. aus dem 17. und 18.
Jahrhundert.

Das übrige, bislang vermischt aufbe-
wahrte Schriftgut, ist nach den bestehen-
den Grundsätzen in einzelne Bestände, die
durch das Proveni'enzprinzip gegeben
waren, aufg'eteilt worden. Als Provenienz-
stel len sind die Verwaltungen (Renteien)
der einzelnen auf Haus Gartrop ansässig
gewesenen Famil ien anges,ehen worden'
Nebenbestände, das sind Schriftgutkör-
per, die be'i anderen Verwaltungen als
denen des Hau,ses Gartrop erwuchsen,
dann aber übernommen wurden (meist bei
Erwerb qeschlossener I lerrschaften oder
Teilen aüs ihnen), sind in ihrer Geschlos-
senheit erhalt'en geblieben und der über-
nehmenden Provenienzstel le, d. h. dem
aus ihrem Schriftgut gebildeten Bestand,
zugewiesen worden. Im übrigen ist inner-
halb der Bestände eine Trennung nach
Archivaliengattungen (Urkunden, Akten,
Bände) vörgenommen worden.

a) Bestand v. Hüchtenbruck

Er setzt sich zusammen aus 203 Ur-
kunden, 341 Akten bezw. Aktenserien und
5 Bänden bzw. Bandserien.

Als Nebenbestände sind, abg.esehen
von dem Schrif tgut aus der int im-privaten
Sphäre der einzelnen Famili,enmitglieder,
d,ie Schriftgutkörper Rodelöw, Ftre,eren und
Altenmengede sowie Hagernbeck, ferner
einige kleine,re eingeflossen.

Die Urkunden des Hauptbestandes ent-
halten Belehnung'en (klevisches Erbkäm-
mereramt, Amtshaus Goch, Haus Hagen,
Benninghof, Hof zu Hünxe, Hof Berg-
kamen, Gut Rottum mit dem Zehnten an
der Hufe Varensteg und der Feldkamp
innerhalb des Zaunes zu Gartrop, mit dem
halbern Gut zu Schievelberg, mit 2 Hufen
in Hünxe und 2 Zehnten zu Gahlen sowie
mit dem Gut Heidfeld, Hof Braick, Stok-
kershof, Zivil- u,nd Kriminaljuris'diktion
im Kirchspiel Gahlen sowie über die
Häuser Gartrop und Rodelöw und über
die Bauerschaft Bühl), ferner Ausstattun-
gen natürlicher Kinder, Verträge mit
Klöstern weEen des Eintritts von Fami-
I ienmitgl iedern, Erbauseinandersetzun-
gen, Eheverträge, Erwerb von Sepulturen
und Jahrgedächtnis.sen, Sicherheitsleistun-
gen, Schuldablösungen und Sdruldverspre-
chen, Leibgewinn- und Pachtrechte, beson-
ders zahlreich aber Erwerbungen und
Veräußerungen von dinglichen Rechten
und Sachen, die die Speller SPaY be-
treffen.

Bei den Akten sind, neben einer Ahnen-
tafel für Albert Georg v. Hüchtenbruck,
die Sachen ,der al lgemeinen Vermögens-
verwaltung hervo'rhebenswert, etwa Erb-
verzichte (Joh, v. Bi l lerbeck und Gosta
geb. v. Hüchtenbruck) Erbvergleiche (u. a.
Kath. v. Hüchtenbruck mit Loef v. Häussler
und Maria geb. v. Hüchtenbruck; Albert
Gisbert v. Hüchtenbruck mit Isabella v.
Hüchtenbruck; Barbara v. Hüchtenbruck
geb. v. d. Lippe gen. Hoen mit Albert
Gisbert v. Hüchtenbruck) Erbauseinander-
setzungen (mit denen v. f lettenberg zu
Heeren) und Irrungen (mit Patroklus v.
Hüchtenbruck). Ferner sind, neben eini-
gen Verordnungen und Erlassen (Schon-
zeiten, Knüppelung der Hunde, Jagd-
brüchie). Passivlehnssachen zu nennen
(Ebeckershof, klevisches Erbkämmerer-
amt, Menzelen, Hof Br,aick, Zivil- und
Kriminaljurisd,iktion über die Häuser
Gartrop, Heeren, Rodelöw und Alten-
mengede, Gut Rottum, Zehnten zu Varen-
steg und Gartrop, Gut Schievelberg, Gut
Heidfeld, Benninghof, Zehnten zu Brünen,
Hof zu Hünxe) sowie umfangreiche klevi-
sche Landtagshandlungen. Die eigenti iche
Vermögensverwaltung hat Schrif tgut ver-
schieden,ster und intei'essanteLs,ter Art hin-
terlassen. Neb,en Bestal lungen von Dienst-
und Hofpersonal f inden sich Bausachen
(Haus Gartrop, Predigerhaus und Schl;ß-
kirche, Brauhaus, Haus Rodelöw), Ardti-
valienverzeichniss,e, besonders zahlreich
Darlehns- und Pfandverträge, daneben



Dos Hüdr lenbruck -  Ep i loph in  der  K i rche zu  Hünxe

eini ge Schulderklärungen und Forderunqs-
sachen. Beachtl ich ist eine Serie von Käs_
sen- und Rechnungssachen, die vorr lS27
b is  1714 läu f t .  N ich t  minder  bedeutunos_
voll  sind die in der Bodenverwaltu"no
erwachsenen Sachen, Zehntsachen, Ablöl
sungssachen, vor allem aber pacht_ und
Kaufverträge über die meisten Barlern_
güter der näher.en und weiter.en Umqe_
bung Gartrops. Entsprechendes gi l t  f t i r  äie
f 'orst-,  Ji tgd- und Fischereisachän.

Bei den Kirchen-, Sdrul- und Armen_
sachen sind zr nennen Kaufverträqe
(Jahresrenten aus den Gütern Steinkääp
und Schomperach, Bruckhauren, ttii 

-Oiä

V lkar ie  S t .  Anna zu  Hünxe 1523) ,  pacht_
verträge und Stellenbesetzungssachen.
Auch einige Streitsache.n Drit ter i i rrd vor_nanden (2. B. Dietr ich v. Aldenbochum
Eegen JürEen v. Böhnen, Margareta Hüls_
l(en gegen Klaus Ufenberg). Unter den
Paclqn, die sich auf einzel i ,e Gemeinden
Dezl_chen, sind hervorhebenswert kle_vische Zoltpr_ivi legi,en für die Stadt Weil f ,sachen der Speller Spay, Holtznutzunos_
::_.,! un, Teilun g_s-, Wal d_ und Forstsachön,
lnsbe.sondere  des  Wese ler  und Hünxervv  a t  qes .
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Schließlidr sind die Sachen, die sich auf
. fremde Fam l ien beziehen, zu neDnen.

etwa Löwinghoffsche Famil ienfideikoml
mißsachen, v. Bod,elschwinghsctr,e und v,
Asb.ecksche Sachen, Lehnsiachen der v.
Boetzelaer u. a. Zahlreich s,ind. auch die
hierher gehörenden Kauf- und pachtver_
träge über Bauerngüter, ferner d. ie Dar-
lehens- und Pfandverträge (v. Eickel, v.
Pöppinghausen, v. Heyden,'  v. Lanqen.
Klabgers, Winters, v. Eiverich gen. Häen,
in gen Hof, Buthmann, paeßän, Wolff,
Tilemann gen. Schenck, peters u. a.) sowie
die Jagd- und Forstsachen,
Unter den Bänden finden sich im wes.ent-
lichen Rechnung,en vor.

b) Bestand v. Quadt

Er ist der umfangreichste und besteht
aus 48 Urkunden, 591 Akten bzw. Akten-
serien und 22 Bänden bzw, Bandserien.
Als Nebenbestände sind, von d,em Schrift-
gut der einzelnen Famil i ,enmitql ieder ab_
gesehen, hauptsächl ich die Sch-ri f tgutkör-
per Krudenburg, Me,iderich und Haqen zu
nennen.

tsei  den Urkunden des Flauptbestandes
handel t  es s ich im wesent l id len um Beleh-
nungen (k levisches Erbmarschal lamt,
ävi l -  und Kr iminal jur isdikt ion im Kirch-
snie i  Gahlen sowie über d ie Häuser Gar-
t iop und Rodelöw, dr ie Bau,erschaf t  Bühl
und über Hünxe und Krudenburg,  Hof
Benninghof,  Hof  Braick,  Hof zu Hünxe,
Gut Rottum mit  Zubehör wie zuvor,  Haus
Krudenburg einschl ießl ich Wassermühle
und Fischereige,recht igkei t  mi t  dem Hof zu
Drawinkel ,  dem Wildbann von al len Gü-
tern,  d ie e inst  Gossen Stecken Vater ge-
hörten,  dem Schafzehnten zu Hünxe, dem
I{aus Berge einschl ießl ich des Hofes Icken-
berg sowie des Zehnten zu Mol l ikum),
dann noch um Pfan'dsctlaftssachen und um
Erwerbung von Erbpachtrechten und son-
st igen dingl ichen Rechten.

Zr. r  Anfang der Akten steht  e ine Genea-
logie der Fami l ien v.  Hüchtenbruck und v.
Quadt sowie eine Ahnentafel  de,r  Mar-
gareta Sibyl la v.  Quadt aus dem Hause
Linn im Bergischen Land. Zahlre ich s ind
die Vcrmögensaus,einandersetzungen und
diesbezügl ichen Vergle iche (u.  a.  mi t  der
Gräf in v.  Lot tum, den Eheleuten Johann
I{onrad Freiherr  v.  Strünkede und Soohie
Wi l he lm ina  geb .  A lb rech t  v .  Quad t ,
Johann Rolemann v.  Quadt und Frau v.
Wartensleben weEen des Nachlasses ihres
Großvaters Albert  Georq Frer iherr  v.
Hüchtenbruck).

Außer den zahlre ichen Gesetzen und
Velordnungen (Al lodi f iz ierung,  von Le-
hen, Schonzei ten,  f remde Hunde in königl .
Jagdrevieren,  Feuersozietät  im Herzog-
tum Kleve,  Schulsachen, Viehseuchen, Re-
krutenanwerbung, Zehntverpf l ichtungen,
rote Ruhr u.  a.)  s ind auch hier  d ie Passiv-
lehnssachen von Bedeutung (Hof Schievel-
berg,  Hof zu Hünxe,.  Haus Götterrswick,
Herrschaf ten Wickrath,  Gartrop,  Hof zu
Gahlen,  Gut Ickern,  Flamersheirn u.  a.) .
Das in der Vermögensverwal tung er-
wachsene Schriftgut e,nthält Personalver-
wal tungssacb,en (Besetzung der Rentmei-
sterste l le,  Dienst le istungszeugnisse).  Auch
hier  bef inden s idr  übr igens zahlre iche Ar-
chival ienverzeichnisse und Bausachen,
ferner Sachen, d ie in der gewerbl ichen
Wirtschaft angefallen sind (Mühl,e an der
Emscher,  Wassermühle zu Gartrop,  Fusel-
brennerei  in Gartrop,  Pannenbäckerei  in
Gartrop u.  a.) .  Sehr zahlre ich s ind di ,e Dar-
lehens- und Pfarrdvert räge.  Al le in i9
Aktenbände mache,n die Rechnungssachen
aus.  Noch umfangreicher is , t  das,  was in
der Bodenverwal tung erwuchs.  Die Be-

treffe sind mannigfalt ig (Spezif ikat ionen
über die zur Tei lung anstehenden Güter
des Hauses Gartrop, Administrat ion der
v. Quadtschen Güter, Wegerechte, Erwerb
und Veräußerung sowie Verpachtung von
Bauerngüte,rn un,d sonstigen Liegenschaf-
ten, Zehnts.achen, Trift- und Hutsachen,
Dienste). Es ist nicht möglich auf Einzel-
heiten einzugehen. Aus dem umfangrei-
chen Forstbesitz errgibt sich auch die
Menge der Forst- und Jagdsachen.

In der Hoheitsverwaltung sind beson-
ders die Mil i tärsachen zu nennen, die die
Kriegsdienste der Gebrüder Wilhelm A1-
brecht und Johann Rolernann v. Quacit
wi 'derspiegeln. Von besonderem Interesse
dürften hiel ein Kriegstagebuch aus dem
schlesischen Fel'dzug und Sachen des
Regiments Prinz Fried,rich se,in.

Zum Schluß sind noch zu nennen Bau-
holzl ieferungssachen, Deichbausachen,
Brückensachen, Sachen wegen d,er Schiff-
barnachung d'er Lippe, Gildemeisterrech-
nungssachen von Gahlen und Bühl und
sonstige Gem,eindesachen, ierner Vermö-
gens- und Liegenschaftssachen fremder
Famil ien (2. B. Neerhoff,  Hemmert, Breier,
v. Strünkede, v. Grävenitz, v. Prett lack,
Voigt v. Elspe gen. v. Voss, v. Ratzitzky,
d,e Boccop, Vietor, v. Wylich, de Witt ,
v. Sevenar, de Corbin).

Auch in dj 'esem Bestand stel len die
Bände im wesentl ichen Rechnungen dar.

c) Bestand v. Nagell

Der letzte und kleinste Bestand um-
taßI 224 Akten bzw. Aktens,erien und .5
Bände bzw. Bandserien,

Paul David Sigismund Mauritz v'  Nagell
sah sich nach s,einer Heirat mit der Erbin
von Gartrop und Rodelöw, Constanze
Hermine Gräfin v. Quadt-Hüchtenbruck,
einer Füi le von Schwierigkeiten gegen'
über. Sie ergaben sich zunächst aus der
Tatsache, daß er als Holländer'  landfremd
war und um Anerkennung in der klevi-
schen Ritterschaft bemüht sein mußte.
Dieser Umstand hat einen umfangreichen
Aktenband mit Standes- und Personen-
stands.sadren erwachsen lassen. Weitere
Schwierigkeiten brächte der Tod seiner
Schwiegereltern. Die verschiedenen Erb-
auseinandersetzungen und driesbezüg-
iichen Prozesse, die durch den Justizkom-
missar Carp geführt wurden, spiegeln sich
in Akten. Ahnlich war es nach dem Tode
der Äbtissin Anna Maria Dorothea Gräfin
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v. Quadt, einer Tante der constanze Her- mögensverwaltung erwuchsen einige Bau-
mine. Interessant ist ferner ein'e Nachlaß- sachen, .die Aufschluß über die Neuoestal-
sache der am 14. 5, 1831 verstorbenen tung des Sölosses Gartrop und 

"s.e, iner

Luise Maria Gräfin v. Bylandt-wogerin- umgebung bieten, unter den Kirchen-
gen. Auf deren Nachlaß erhoben u. a. die sachen, die qrößeren umfanq haben. ist
v .  Nage l l  zu  Gar i rop  Anspruch.  Der  in  d ie -  e in  Ak tenband über  d , ie  veräögens l iqu i -
ser Sache erwachsene Aktenband enthält dation der aufgehobe,nenKircherigemeincle
zahlreiche Unterlagen, die den Anspruch Krudenb.urg e,rwähnenswort.
zu begründen s.uchten (Ahrrentafel f. Karl
Alexander Theodor Emanuel Frhr. v.
Wittenhorst_sonsfeld, A""i- i" i ." 'äi ir"_ _--Die 

Bände dieses Bestandes sind Rech_
beth Maria Gertrude Gräfin v. euadt qeb. nu'ngen'

v .  Nage l l ,  Lu ise  Mar ia  Grä f in  v .  Bv lanOt ,
Gottfr ied v. Heyde'n zu Schönrad; Nach- Die Erschl ießung des Gartroper Archivs
fahrentafeln f ,  Frie.drich Johann v. Hey- hat überaus we,rtvol les Mate;i ,at zu Tage
den zu Ottmarsum und einen Grafen v, gebracht. Dem Landkreis Dinslaken ist aif
Bylandt; Verkaufsangebot f .  die Herr- diesem Wege ein schönes Stück leben.
schaft Borculo in Holland u. a. diger Vergangenheit zurückgegeben wor-

Beachtenswert ist weirer eine samrn- *""?,' Hlt"" S:ü:Jä?:"X1.**n,Y.*il5
lung von Ver-o-rdnunEen über das Schul- dort v'erstreuten und entfremdeten Schrift-
wes,en in den Herzogtümern Kleve, Jülich qutte,il,e zu sammeln und wieder zugäng-
und Berg von 1475-1815. In der Ver-  i ich 

"u 
machen.
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1 .  E L t e l n :  N .  N .  v .  E y l l  z u  G e i s t e r n  u .  N .  N .  g e b .  v .  G o o r .

2  A ls  na tür l .  Sohn des  Bernhard  v .  Hüchtc t rb ruck  is t  außerdem nadrwe isbar :  F ranz  Meiken.

3  E l tc rn :  \4 rcnemar  v .  Heyden,  r le r r  zu  Bruch (1523) ,  Dros t  zu  Bochor t  (1545)  u .  Agncs  geb.  v .  Recc le  zuts randtl i ch I .

4  l l i e rn r i t  war  verbunden c le r  Hof  wyenradt  (be i  sonsbeck) ,  fü r  den später  d€r  l lo f  zn  Gah len  ver -l i chen wurde.

5' Arr(h v Hoensl>roich qen, witwe des Lutger v. winkelhausen uncl Tochter cles Caspar v. Hoensbroich,I {e r r  zu  B leyenbeck '  der  nache inander  mi t  öorne l ia  v ,  r ra r r r  und cer t raud 
" .  

ry ru io t  vermäh l t  war .
t j  E l teu :  Georg  v  Heyc leD,  Her r  zu  Schönrad u .  Bruch u ,  Anna Kathar ina  geb.  v .  Ket i le r  zu  Ambot ten .
7 ,  E l te rn :  Wj r ich  v .  Bernsau,  Her r  zu  Be l l inghoven,  b rand.  geh.  Rat  u ,  Margare ta  geb,  l v lüDster  zu  Ru inen.
S E l le rnr  w i lhe lm Ro lemann Frhr .  *v . .Quadt -wykradt -Zoppenbro ich ,  ho l länd ischer  Re i te rqbers t ,  Dros t  zuDins lakc I  u .  Johanna Kathar ina  Fre i in  v .  By länc l t  zu  Ha l t .

9 . '  Brand.  Bes tä t igung f .  d ie  L iD ie  euadt -Hüchtenbruck  vom 9 .  11 .  1 t j66 .

l0  E l te rn  r .  Ph i l ipp  Kar l  Gra f  v '  Wy l ich  u .  Lo t tum,  p reuß.  Gen.  Fek lm.  u .  Mdr id  Doro thc i ]  gcb .  Fre i in  v ,Schwer in  zu  A l ten-Landsberg ,

11  t  1756 an  e iner  in  der  Sch lach t  be i  Lowos i tz  e r l i t tenen Verwundung,  verhe i ra t . ' t  ab  1732 mi t  HermineMargare te  E lmershausen r re i in  v ,  war [ens leben,  Tochter  des  s i - .ä  r imeüt ra i rsen  r rn r ,  v .  w . ,  geh.Reg.  Rat  in  Minden,  Landdros t  zu  lJausberg  
" .  

a .  Ä" "u  Soph ic  g ;b . -v . -C; ; ; i ; ; ; : ; .

12 .  Preuß.  Genehmi r ;ung h ie rzu  f .  Ludwig  A lexander  Ro lemann vom 18,  5 .  170g,

13 .  E l tc rn :  Johann S iq ismuDcl  v .  Heyc len  zu  Hoves tad t  u .  Ot tmarsum u .  Lu isc  l v ld r ie  Frc j in  v .  D iepen-brork  zu  Empel ,  
-

l4  E l te rn :  f le in r ich  Jakob v .  Nage l l  au l  Aml )sen (F lo l ldn t l )  unc l  Anna Doro lhed Chr is t ine  A lber t inc  gcb .I ; re i in  v .  I . feyden zu  C) t tmarsum.

15 ' .E l te rn :  Chr is t ian  v .  Nage l l  au f  Ampsen u .  Jus t ina  geb.  Raronesse v .  Rerqers ,  c )bcrho lmeis le r in  d .Kön ig in  Anna Pau lorvna der  N iec le r lande.

16 .  I l l te rn :  Kar l  v ,  Posec lc ,  schwarzb . -sondersh ,  Kammer l le r r  u ,  Wi lhe lmine  geb.  v ,  Rüx lebcn.
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Wenn die Junggesellenschützen von
Hünxe ihren neuen König krönen, ziehen
sie im Festzug auf den Gansenberg, heute
ist es der Hof von Wilhelm Schult-Junker.
Hier wird die Krönung an altgeschichtlicher
Stätte feierlich vollzogen' Wie man auf
einem Plan vom Gansenberg aus dem Jahre
1736 erkennen kann, war der Hof früher
rings von Wassergräben umgeben, di-e von
deÄ Sanderbach gespeist  wurden und deren
Überreste an der Süd- und Westseite noch
erhalten sind. Nach dem Plan führte an der
Nordseite eine Brücke über den Graben,
wahrscheinlich war es eine Zugbrücke, da
nach den Aussagen eines Zeugen im Jahre
1706 der Hof auch durch Palisaden ge-
schützt, also befesüigt war. Von den alten
Gebäuden sind noch die starken Kellerge-
wölbe erhalten. Am Vorderhaus erkennt
man rechts der Eingangstür noch die ver-
mauerten Umrisse eines großen Bogen-
fensters. Das Hinterhaus zeigt die Kon-
struktion des westfälischen Bauernhauses
mit seinen schweren Eichenbalken, es
scheint für die Ewigkeit gebaut.

Der heutige Besitzer des Hofes verwahrt
alte Akten, die uns aus der Geschichte des
Hofes manches Interessante berichten. Auch
aus den Blättörn zur Geschichte der Kir-
chengemeind.e Hünxe von Pfarrer Sander
können wir etwas von dem Gansenberg be-
richten. Zuerst wird der Gansenberg in
einer Urkunde aus dem Jahre 1350 erwähnt.
Es war ein klevisches Lehen. Graf Dietrich
von der Mark schuldete dern Zander von
Galen 87112 M zu 20 Schilling, wofür er ihm
8 M Jahresrente aus seinem Hofe tho Gan-
senberg und Spi&erhoff zahlte. Die beiden
Höfe werden oft zusammen genannt und
waren wohl ein Lehen. Wo der Spickerhoff
lag, ist nicht bekannt,

1395 siegelte Hinric von Gansbergen, der
das fünfspeichige Rad im Wappen führte,
wie die .Herren vom Berge, (heute Berger-
Scholt am Ringwall). Vermutlich war der
Gansenberg eine Stiftung der Herren vom
Berge für einen ihrer Söhne, wie es auch
der Hof Benninghoff (heute Sardemenn)
war. Nach der Waldordnung aus dem Jahre
1405 war ,Maes von dem Berge (Thomas)
Besitzer des halben Hofes tho Gansenberg,
auf dem er auch wohnte.

1422 geslatlete Dietrich von der Mark,
daß Goswin Stecke einen Fischteich unter
dem hohen Gansenberg anlegte und ver-
zichtet für sich und seine Nachkommen auf
alle Ansprüche an demselben. Wo dieser
Fischteich lag, erkennen wir noch heute
ganz gut, nämlich in der Weide westlich
vom Hause. Der Bauer weiß ein Lied zu
singen von seinem ewigen Kampf gegen die
Sumpfpflanze Kalmus, die Jahr für Jahr
aufs neue erscheint.

Der Gansenberg war eine Domäne der
Herzöge von Kleve. 1701 wurde der dama-
liee Eibpächter von Willich von dem Be-
silzer däs Hauses Crudenburg, dem Frei-
herrn von Heiden, aufgefordert, dem
,,Mühlenzwang" Folge zu leisten. Danach
konnte er sein Korn nur auf der Cruden-
burger Mühle, die auf einem Boot in der
L\ppe lag, mahlen lassen. Willich weigerte
sich, der Aufforderung nachzukommen, ob-
wohl ihn die Amtskammer in Cleve dazu
durch ein Schreiben vom 11. Februar 1701
ermahnte. Es kam zu einem langen Prozeß,
aus dem ein Zeugenverhör bei den alten
Papieren auf dem Gansenberg erhalten ist,

Alte Leute bezeugen hierin, daß Gansen-
berg früher unter Herzog Johann ein Kur-
fürstliches Jagdhaus gewesen sei. Der Jäger
sei mit seinen Jagdhunden daselbst aufge-
zogen, die der Pächter wochenlang habe
verpflegen müssen. Auch der Waldförster
habe dort gewohnt.

Iohann Binneken, S0 Jahre alt, der neben
dem Gansenberg wohnte, gab ].,706 an, er
habe selbst auf dem Hofe gewohnt bei dem
Obristen Bylhack, und er sei allzeit zu der
Mühle gefahren,  , ,wohin es ihm bel iedt
habe." Er habe auch von einem alten Man-
ne, Maes zu Heesen, (te Heesen r/ucholt-
welmen),  welcher 104 Jahre al t -gewesen
und nun schon 50 Jahre tot sei, öfters ge-
hört, daß Herzog Johann den Gansenberg
als Ja,gdhaus gebraucht habe, und er habe
den Testerberg ringsum, ,,wann er geiaget,
mit rotem Tuch umspannt" gehabt.

fohann Eveftz zu Gahlen, 103 Jahre alt,
erzählte, auch der Holzrichter Sevenar habe
einmal den Knechten gesagt, sie sollten die
Mühle benutzen, in der sie am besten zu-
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